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Beratungsprogramm Linz Wels Ihr Bonus

01.10.08 02.10.08 gratis 1 P. Zehensocken 
oder Fußbalsam

02.10.08 03.10.08 -10% Festivalrabatt

06.10.08 07.10.08 -10% Festivalrabatt

09.10.08 08.10.08 -10% Festivalrabatt
auf Wanderschuhe

HERBST SCHUH FEST
vom 1.10. – 9.10. 2008

4020 Linz, Landstrasse 97, Tel.: 0732 / 661686-0  |  4600 Wels, Kaiser Josef Platz 18
Tel.: 07242/57588  |  e-Mail: info@berndorfer.at  |  www.berndorfer.at

Frau Lauss 
(Instruktorin)

Nordic- und Masai Walking
Frau Lauss (Gesundheitsbgl.)

Herr
Steinmacher

Herr 
Yoon

Falscher Luftdruck erhöht Spritver-
brauch maßgeblich 

Die kalten Temperaturen lassen den Luft-
druck in den Reifen sinken. „Wer mit falschem 
Luftdruck in den Autoreifen unterwegs ist, 
setzt sich einem enormen Sicherheitsrisiko 
aus", warnt ÖAMTC-Reifenexperte Friedrich 
Eppel. Bei falschem Reifendruck verlängert 
sich nämlich der Bremsweg. Außerdem ist 
die Haftung in Kurven sowie bei Aquapla-

ning deutlich schlechter. Jedes Brems- oder 
Auslenkmanöver ist lebensgefährlich, weil 
das Auto einfach ausbrechen kann. Zusätz-
lich erhöht sich die Gefahr von plötzlich 
auftretenden Reifenschäden. 
Auch ABS (Antiblockiersystem) und ESP 
(Elektronisches Stabilitätsprogramm) for-
dern den exakt richtigen Luftdruck, sonst 
funktionieren diese elektronischen Assis-
tenzsysteme nicht einwandfrei. „Nach dem 
großen Temperatursturz in den vergange-
nen Tagen ist es unbedingt notwendig, den 
Luftdruck zu kontrollieren und gegebenen-
falls auszugleichen", erklärt der ÖAMTC- 
Experte und fügt noch hinzu: „Grundsätzlich 
sollte man ohnehin den Luftdruck bei jedem 

zweiten Tanken bzw. zumindest einmal pro 
Monat kontrollieren." 

Jeder zweite Kraftfahrer in Öster-
reich ist mit falschem Reifendruck 
unterwegs

In Österreich sind rund 50 Prozent der Fahr-
zeuglenker mit falschem Reifendruck unter-
wegs. Das frisst pro Fahrzeug einen halben 
Liter Sprit auf 100 Kilometer Fahrstrecke. Bei 
einem Durchschnittsfahrer mit einer Jahres-
kilometerleistung von 15.000 sind das jähr-
lich immerhin 75 Liter. 
Außerdem werden durch den falschen Luft-
druck jährlich 55 Millionen Reifen zerstört. 

ÖAMTC warnt: 

Unfallgefahr durch zu geringen 
Reifendruck

•	 �Nebel: Sobald man in eine Nebelsuppe 
gerät, muss man die Geschwindigkeit so-
fort der Sichtweite anpassen. Die Nebel-
schlussleuchte darf erst bei Sichtbehinde-
rung durch Nebel eingeschalten werden. 
Bei besserer Sicht ist das grelle Rücklicht 
wieder auszuschalten, damit der Hinter-
mann nicht geblendet wird. 

•	 �Aquaplaninggefahr: Heftige Regenfäl-
le führen vermehrt zu Aquaplaning. Dar-
um sollte man, wenn es stärker regnet, das 
Tempo reduzieren und den Sicherheitsab-

stand vergrößern. Je geringer die Profiltie-
fe, desto eher kommt es zu Aquaplaning.

•	 �Frostgefahr: Im Spätherbst ist mit erstem 
Frost und Glättebildung zu rechnen. Be-
sondere Vorsicht ist an schattigen Stellen, 
wie etwa in Walddurchfahrten, geboten. 
Ebenso sind auch Brücken oft eisglatt.

•	 �Herbstlaub: Gefallenes Laub zusam-
men mit Nieselregen ist eine gefährliche 
Kombination. Die Straße wird dadurch 
rutschig, die Bremswege länger und die 
Schleudergefahr höher. 

•	 �Wildwechsel: Morgens und Abends ist 
im Herbst vermehrt Wild unterwegs. 

•	 �Tiefstehende Sonne: Wer nur für eine 
Sekunde geblendet wird, legt bei Tempo 
50 bereits 14 Meter im Blindflug zurück. 
Bei 130 km/h sind es sogar 36 Meter. Um 
den Blendeffekt zu minimieren, sollte 
die Sonnenbrille immer griffbereit und 
die Windschutzscheibe innen und außen 
sauber sein: Ganz wichtig ist voraus-
schauend zu fahren und Abstand zum 
Vordermann zu halten.

Kälteeinbruch 

Autofahrer sind ersten Herbstgefahren ausgesetzt

Gesundheit
beginnt beiden Füßen
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Heiltherme • Quellenhotel & Spa • Bad Waltersdorf
8271 Bad Waltersdorf • Tel: 03333/500-0

office@quellenhotel.at • www.quellenhotel.at

   ★ ★ ★ ★

Wohlfühltage
TOP-Inklusivleistungen
• Nächtigung im Quellenhotel & Spa mit einem gesunden 
 Frühstücksbuffet und 4-Gang-Abendwahlmenü
• NEU! „Quellenoase“ für Hotelgäste mit Naturbadeteich, 
 Saunen, Damen-Wellness und Ruheoase
• Täglicher Thermen- und Saunaeintritt in die Heiltherme Bad  
 Waltersdorf mit 7 Thermalbecken, Gesundheitsprogramm uvm.

3 Nächte  285,00 p.P. im DZ

7 Nächte  623,00 p.P. im DZ
Einzelzimmer-Zuschlag  10,00 pro Nacht. Kat. B. Gültig bis 21.12.2008.

Termine

am 17. Oktober Neues Rathaus Linz um 20:00 Uhr.

J. J. King & The Hairriders – Fatsy – Jupiters – Movida Sisters – 
Hubby Stein & Friends, Moderation Reinhard Waldenberger
Kartenvorverkauf bei allen OÖ Raiffeisenkassen € 20
Abendkasse € 24

Erleben wir die Musik, wie sie erklang, als wir noch „etwas 
jünger“ waren!

7:00 Uhr	� Heilige Messe inder Pfarrkirche Schardenberg
7:45 – 8:15 Uhr	 Eintreffen der Pilger
8:30 Uhr	� Friedensprozession von der Pfarrkirche zum 

Fatima-Heiligtum,
ca. 9:00 Uhr	� Beginn des Festgottesdienstes,

Montag, 13. Okt. 2008 

28. Innviertler Senioren-
Friedenswallfahrt nach 
Schardenberg

Seniorenbund Bruckmühl lädt ein zum

Kathreintanz
am 9. November im GH Plötzeneder, Bergern –  
Ottnang a. H. Beginn 14:00

Unkostenbeitrag € 3.- Vorverkauf € 2.50

1. Country Music Club Linz

Rock Night

Kostenlose Schulungsreihe

Menschen mit Demenz
Die M.A.S.-Alzheimerhilfe veranstaltet eine kostenlose 
Schulungsreihe für Angehörige von Menschen mit (Alz-
heimer) Demenz in Ottensheim:

07.10.08	 Kommunikation und schwierige Verhaltensweisen
14.10.08	� Entlastungsmöglichkeiten zur Gesundheitsförde-

rung für Angehörige
21.10.08	� Pflegegeld, Sachwalterschaft, Vorsorgevollmacht 

und andere sozialrechtliche Fragen   
28.10.08	 101 Möglichkeiten der Beschäftigung

Die Schulungen finden jeweils Dienstags von 14:00 bis 
16:00 Uhr in der Demenzservicestelle Ottensheim, Markt-
platz 18 statt.

Weitere Informationen und Anmeldungen 
bitte bei Amélie Wiegand Tel. 0664/85 46 699

Wenn Sie für Ihren betroffenen Angehörigen zu Hause niemand 
haben, können Sie Ihn/Sie gerne mitbringen. Es wird parallel 
eine Betreuung angeboten. Dazu ist unbedingt eine rechtzeiti-
ge Anmeldung erforderlich!  Unkostenbeitrag 5 Euro pro Person 
und Nachmittag für die Betreuungsgruppe.
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Linzer Schriftsteller

Karl Schreibelmayr

Der Linzer Schriftsteller (und SB-Mitglied, 
der sich schon oft für eine gute Sache zur 
Verfügung stellte) Karl Schreibelmayr hat 
kürzlich sein fünftes Buch und auch seinen 
Bildkalender 2009 vorgestellt.

Buch (15.80 Euro) und Kalender (11.80 Euro) 
sind im Buch- und Papierhandel erhältlich.
Eine Auswahl aus seinen Erzählungen finden sie hier.

Der lächelnde Engel

Der lange Hannes, Holzknecht im Gemeindewald, ist weit und 
breit als bester Schnitzer bekannt. Niemand ist imstande, aus 
einem Holzstück so derartig echte und lebensnahe Gebilde zu 
schneiden, wie eben der Hannes. Im weiten Umkreis gibt es da-
her die Schnitzereien des langen Hannes zu sehen, weil auch die 
Kunsthandlung in der Stadt bei ihm bestellt.

Nur das Dorf selbst beachtet die Kunstwerke des Holzknechtes 
wenig bis gar nicht. Mit Ach und Krach, daß der Pfarrer Justl 
einmal ein paar Heiligenfiguren für die Kirche von ihm schnitzen 
hat lassen. Der Hannes leidet darunter, daß seine Kunst im Hei-
matdorf so ignoriert wird.

Heute geschieht etwas ganz besonderes. Die Mally, Gattin des 
Doktor Knapp, steigt aus dem Autobus aus, der sie von der Stadt 
heimgebracht hat – etwas Eingepacktes unterm Arm. Da trifft 
sie am Kirchenplatz den langen Hannes. Die Mally bleibt stehen,  
wickelt aus dem Papier einen Gegenstand und hält ihn dem  
Hannes hin: „Schau her, Hannes, was ich mir heute in der Stadt 
in der Kunsthandlung gekauft habe! Einen Barockengel! Du ver-
stehst doch ein bißchen was vom Schnitzen. Ist das nicht ein 
herrlicher Engel?“

Der Holzknecht betrachtet das Schnitzwerk und erkennt sofort 
den Engel, den er selbst geschnitzt hat und vor kurzem an die 
Kunsthandlung geliefert hat. Der Hannes nickt stumm und gibt 
ihn der Mally zurück mit einem Stich im Herzen, zumal ihm die 
Mally beim Weitergehen noch nachruft: „Einen zweiten, der noch 
mehr lächelt als dieser, habe ich mir gleich bestellt in der Kunst-
handlung!“

Der Hannes geht traurig und trüben Sinnes heim in seine Holz-
knechthütte. Aber plötzlich beginnt er hellauf zu lachen. Dann 
nimmt er einen Rohling zur Hand und beginnt zu schnitzen, mit 
einem Eifer, wie nie zuvor. Sein Lachen ist in ein Lächeln über-
gegangen. Dieses Lächeln überträgt sich auf den neuen Engel, 
den der Hannes entstehen läßt. Schließlich wird dieser Engel sein 
Meisterwerk und gleichzeitig ein Selbstportrait – der lächelnde 
Hannes. Ob die Mally diesen Engel jemals bekommt?

Am Heimweg vom „Silbernen Kranz“

Der Flickschuster Matthias verläßt, nicht früher als zur Sperr-
stunde, das hochgepriesene Gasthaus „Zum silbernen Kranz“ und 
begibt sich, bedacht sicheren Schrittes, inmitten der Dorfstraße, 
nach seiner Behausung.

Der Disput mit dem Ferdl mit dem Holzfuß und der großen Glatze 
sitzt ihm noch tief im Gemüt und er überdenkt noch einmal Rede 
und Gegenrede, mit einem Wort das Für und Wider des Gesagten 
im hochlöblichen „Silbernen Kranz“. Aber der gute Flickschus-
ter Matthias wird in seinen Gedanken und Abwägungen immer 
wieder gestört. So derartig gestört, daß es ihm vorkommt, als 
wolle jemand seinen ganzen Kopf umklammern. Er bleibt mitten 
auf der Dorfstraße stehen und beginnt zu denken, denn er muß  
unbedingt darauf kommen, was ihm so zusetzt.
Plötzlich gewahrt er den vollen Mond, der, hämisch grinsend, 
gerade über den Giebel des Doktorhauses rollt. Matthias starrt 
in das Angesicht des Mondes. Dieses ist nicht böse, aber auch 
nicht gut. Da erfaßt den Flickschuster Matthias plötzlich ein tie-
fes Erkennen: „Was sind doch unsere Erkenntnisse, egal ob wir sie 
auf Universitäten oder im „Silbernen Kranz“ erwerben, gegen das 
Wissen des Vollmondes? Wie wäre es erst, wenn wir einen Schritt 
ins Universum tun könnten?“

Matthias ist bei diesen Gedan-
ken ganz klein in sich zusam-
mengesunken und leise. Leise 
sperrt er auch sein Haustor 
auf, um die Rosa, seine holde 
Gattin, nicht zu wecken, denn 
diese würde, wie immer bei sol-
chen Gelegenheiten, schimpfen. 
Aber heute würde er ihr verzei-
hen, weil sie ja keine Ahnung 
hat vom Universum. Von sich 
selbst ist Flickschuster Matthias 
überzeugt, heute den ersten 
Schritt ins Weltall getan zu  
haben – von wo käme sonst die-
se Schwerelosigkeit her?
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Billiger Tand als „Markenware, über-
teuerte Dienstleistungen: 
Betrüger sind Menschen, die durch Ein-
fallsreichtum, Kontaktfreudigkeit und 
vertrauenswürdiges gutes Auftreten ver-
suchen, zu ihren Gunsten gute Geschäfte 
an der Haustür zu machen. Bevorzugte 
Opfer sind betagte Personen. 

Die Aufklärung und Fahndung scheitert 
oft an dem Umstand, dass der Betrug erst 
sehr spät festgestellt und angezeigt wird. 
Viele Opfer verschweigen leider oft auch 
aus Scham, einem plumpen Betrüger auf-
gesessen zu sein und erstatten nicht ein-
mal eine Anzeige. 

Tricks der Betrüger:
•	 �Täter täuschen Notlagen vor und ge-

ben sich hilflos um Mitleid zu erregen. 
Sie geben vor rasch Geld zu benötigen 

und bieten einen Pfand oder ein Ge-
gengeschäft an. 

•	 �Minderwertige Gegenstände (Leder-
jacken, Schmuck, Teppiche, Beste-
cke usw.) werden von den Betrügern 
als Markenerzeugnisse zu besonders 
„günstigen“ Preisen von Haustür zu 
Haustür, auf Märkten oder auf offenen 
Straßen angeboten. 

•	 �Betrüger Nutzen die Unerfahrenheit 
ihrer Opfer und bieten Bettwaren 
zum Verkauf an, indem sie behaupten, 
dass diese im Fachhandel noch teurer 
sein würden. Durch das Durchführen 
von „Elektrosmogmessungen“ in den 
Schlafräumen wird vorgetäuscht, dass 
die Schlafstätten stark verstrahlt seien 
und die angebotenen Bettwaren dage-
gen eine Hilfe seien. 

•	 �Dienstleistungen wie Scherenschlei-
fen oder Terrassenreinigungsarbeiten 

werden zu weit überhöhten Preisen 
durchgeführt. Nach Erledigung der 
Dienstleistung wird vom Opfer eine 
übertrieben hohe Bezahlung verlangt. 

•	 �Täter bitten um Spenden für einen 
„guten Zweck“. Sie verkaufen „Häkel-
deckerl“ oder Weihnachtskarten weit 
über ihren Wert, die angeblich Be-
hinderte hergestellt haben. Weder die 
Ware, noch die Spende hat jemals ein 
Behinderter gesehen.

•	 �Betrüger versuchen als Spendensamm-
ler oder Bilderverkäufer (Kunstdrucke, 
etc.) nebenbei auch noch mögliche 
Tatorte - besonders wo ältere Personen, 
freundliche spendenfreudige Personen 
anzutreffen sind - auszukundschaften.  
Dabei kann es sein, dass sie die Objekte 
sogar kennzeichnen.

Tipps für Senioren von der Sicherheitsdirektion Oberösterreich:

Besondere Vorsicht bei Haustürgeschäften

Tipps

•	 �Lassen Sie fremde Personen niemals in 
Ihre Wohnung. (Sperrbügel vorlegen)

•	 �Kaufen Sie niemals an der Haustür 
angebotene Waren. Sie haben keinen 
Preisvergleich. 

•	 �Lassen Sie sich nicht zu einem unge-
wollten Kaufgeschäft überreden und 
unter Druck setzen. 

•	 �Unterschreiben Sie keinen Vertrag oder 
Bestellschein. 

•	 �Wenn Sie für ein Werbegeschenk unter-
schreiben müssen, wird Ihnen meist ein 
Vertrag „untergejubelt“. 

•	 �Seien Sie aufmerksam und melden Sie 
Wahrnehmungen sofort der nächsten 
Polizeidienststelle. 

•	 �Ein entschiedenes NEIN, ein energisches 
Wegweisen eines ungebetenen Besu-
chers oder ein lauter Hilfeschrei können 
ebenfalls eine Straftat verhindern. 



Treffpunkt Wir SENIOREN im Oktober 2008 35Gesundheit

Dieses Ereignis nutzt das „Linzer Zahn-
Museum“ um seinen Bekanntheitsgrad zu 
vergrößern. 
An der Kunstuniversität Linz wurde ein 
Ideen-Wettbewerb ausgeschrieben, den 
Frau Mag. Linde Thalmann  mit dem Projekt 
„Mundschutz“ gewonnen hat. 
Die Kunststudentin sieht Zähne als über-
lebenswichtige Instrumente des Menschen. 
Ebenso wichtig ist auch das Umfeld wie 
Mund und Zunge, da dort Nahrungsauf-
nahme und Kommunikation erfolgen.
Das spiegelt sich in vielen Begriffen, Re-

densarten und Sprichwörtern, die teilweise 
sehr alt sind, wider.
Genau dieser Sprachschatz wird genützt, 
um das „Zahn-Museum“ in ein neues 
Licht zu rücken.
Dazu soll eine große Anzahl von Mund-
schutzmasken wie sie üblicherweise in 
Zahnarzt-Ordinationen Verwendung fin-
den, mit Worten und Sprüchen wie etwa: 
„Zähneknirschen“, “ Zähneklappern“, 
„Zahn um Zahn“, „Linz zeigt Zähne“,“ ei-
nen Zahn zulegen“, „von Mund zu Mund“ 
etc., bedruckt werden.

Diese Masken können nun 
im „Zahn-Museum“, Haupt-
platz 1, in Zahnarztpraxen 
und auf Ausstellungen oder 
Messen präsentiert werden.
Jeder hat die Möglich-
keit seinen persönlichen 
Mundschutz auszuwählen 
und auch mitzunehmen. 
Dies erfolgt nach einem 
Foto mit angelegter Mas-
ke. Diese Masken werden 
dann auf der Internet Sei-
te des „Zahn-Museums“  
(www.zahnmuseum-linz.at)  
abzurufen sein. Am Ende 
des Jahres 2009 ist an eine 
Groß-Collage mit allen an 
diesem Projekt teilnehmen-
den Menschen gedacht.
Es würde mich freuen, wenn 
Sie an diesem Projekt zahl-
reich teilnehmen würden.

Dr. med. univ. Rudolf Matheis, Facharzt 
für Zahn- Mund- und Kieferheilkunde, Linz 

„Linzer Zahn-Museum“
„Linzer Zahn-Museum“ beteiligt sich am Projekt 
Kulturhauptstadt Linz 2009. Nächstes Jahr ist Linz 
die Kulturhauptstadt Europas.



36 Werbung
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Unter Zivilisationskrankheiten versteht 
man Erkrankungen, die durch die beson-
deren Lebensbedingungen oder Zivilisa-
tion unserer Zeit häufiger als in früheren 
Zeiten auftreten. Da diese Erkrankungen 
mit dem hohen materiellen Wohlstand im 
Zusammenhang stehen, spricht man auch 
von Wohlstandserkrankungen, obwohl das 
eigentlich so nicht stimmt, denn erst durch 
unseren Wohlstand ist es möglich gewor-
den, dass sich so viele Menschen über ein 
langes Leben erfreuen können.

Was sind die wichtigsten 
Zivilisationskrankheiten?
In erster Linie handelt es sich um Stoff-
wechselerkrankungen, die mit einseitiger 
und überkalorischer Ernährung zusammen 
hängen. Dazu gehören die Zuckerkrank-
heit mit deren Folgen, nämlich frühzeitige 
schwere Gefäßerkrankungen. Diese wiede-
rum sind die Ursache für Herzinfarkt und 
Schlaganfall, welche bei uns zu den häu-
figsten Todesursachen gehören. Auch Blut-
hochdruck, Gicht sowie bestimmte allergi-
sche Erkrankungen, etwa Bronchialasthma 
stehen im Zusammenhang mit den geän-
derten Lebensbedingungen. Eine wichtige 
Ursache für diese Zivilisationskrankheiten 
ist neben Rauchen und übermäßigen Al-
koholkonsum auch der Bewegungsmangel. 
Während man früher zumindest als Kind zu 
Fuß in die Schule oder Kirche ging, wird das 
heute mit dem Auto erledigt. 
Umweltbelastungen, vor allem auch durch Lärm 
und Abgase dürften auch eine Rolle spielen.

Zivilisationskrankheiten kann man durch 
eine gesunde, vernünftige Lebensweise 
vorbeugen. 

Dr. Franz Derntl, 
Linz

von Kons.-Rat Dr. Dominik Nimmervoll OCist.
Pfarrer in Linz-St. Leopold

HerrgottswinkelMedizinisches 
Lexikon 

Die Paulusbriefe

Papst Benedikt XVI wünscht sich vor allem, dass die Menschen sich mit 
den Schriften des Völkerapostels beschäftigen. 

Die Briefe des Paulus sind die ältesten auf uns gekommenen Schriften der Christen-
heit und bilden den Grundstock des Neuen Testamentes. Es ist für jeden Christen-
menschen besonders wertvoll, sich mit den Paulusbriefen vertraut zu machen. Sie 
begegnen uns immer wieder in den Lesungen der Eucharistiefeiern; im Lauf der Zeit 
sollen sie für uns wie gute Bekannte und wertvolle Freunde werden. Der hl. Domini-
kus – mein Ordensnamenspatron – hat die Paulusbriefe so sehr geschätzt, dass er sie 
immer in seinem Reisegepäck hatte und die meisten von ihnen auswendig kannte. 
Deshalb lade ich Sie ein, im Paulusjahr die Paulusbriefe näher kenn zu lernen. 
Das Briefschreiben zur Zeit des hl. Paulus

Paulus schreibt seine Briefe an „seine“ Christengemeinden; dabei geht es ihm nicht 
bloß um Informationen und praktische Hinweise, sondern er entfaltet wichtige Glau-
bensausssagen. Es sind keine Privatbriefe, sondern offizielle seelsorgliche Schreiben. 
Schreibmaterial war Papyrus, ein aus dem Mark der Papyruspflanze gewonnenes „Pa-
pier“. Die Tinte wurde aus Wasser, Klebemitteln und Ruß gebraut; die „Feder“ wurde 
aus Rohr geschnitten. Man brauchte Fachleute, die fähig waren, die Wörter auf die 
trotz aller Glättungen noch recht fasrigen Blätter aufzutragen. Deshalb hat man sich 
– auch Paulus – eines geübten Schreibers bedient. 

Paulus hält sich an das zu seiner Zeit übliche Briefformular: Er nennt am Anfang sich 
als den Absender, dann die Adressaten und schließt daran eine positive Aussage über 
sie und schließt den Briefanfang mit einem Segensgruß. Dann folgt – wie damals 
üblich – ein Satz, in dem der Schreiber seine Verbundenheit mit den Adressaten aus-
drückt. Dann folgt der Hauptteil mit theologischen und religiösen Unterweisungen; 
den Abschluss bilden Aufrufe und Ermahnungen an die betreffende Gemeinde. 

Während also auch die Paulusbriefe normalerweise von einem Sekretär niederge-
schrieben wurden, fügt Paulus selber meist den Schlussgruß eigenhändig an. 

Dreizehn Briefe des Neuen Testamentes nennen Paulus als ihren Verfasser. Nicht alle 
von ihnen stammen direkt von Paulus, sondern von der sogenannten „Paulusschule“ 
und tragen deshalb den Namen des Apostels. Die direkt von Paulus verfassten Briefe 
sind: 1. Thessalonicherbrief; 1. und 2. Korintherbrief; Galaterbrief,  Philipperbrief; 
Philemonbrief; Römerbrief. Die Briefe der „Paulusschule“: 2. Thessalonicherbrief;  
Kolosserbrief; Epheserbrief; die Pastoralbriefe (1. und 2. Thimotheusbrief; Titusbrief). 

Das Paulusjahr
28.06.08 – 29.06.09

Was sind Zivili-
sationskrankheiten?



Teilnahmebedingungen
Schreiben Sie die Lösung auf eine Postkarte und senden Sie 
diese an „Treffpunkt Wir Senioren", Obere Donaulände 7, 
4020 Linz, oder schicken Sie eine E-Mail an: 
daniela.neumayer@ooe-seniorenbund.at 
(Bitte vergessen Sie nicht, Ihre Adresse anzugeben!) 
Einsendeschluss: 20. Oktober 2008

Die Auslosung erfolgt unter Ausschluss des Rechtsweges in Anwesenheit von  
Vorstandsmitgliedern des Seniorenbundes. Die Gewinner werden schriftlich verständigt

Gewinner der vergangenen Ausgabe
3 Gewinner von je 3 Energiespar-
Nachtlicht:
1. Hofstätter Hermann, Geretsberg
2. Wiesmayr Margit, Walding
3. Leitner Maria, Tarsdorf

Die Lösung war: WISSENSTURM

Rätsel 8/2008
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unter a
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Küchen-
maß
kurz f. bi-
nary digit

Zeichen
für forte

Vokal

Seevogel

römisch
für 1000

Feldmaß

nagender
Kummer

Computer-
eingabe

Zwielaut

Kürzel für
Eilzug

chem.
Zeichen f.
Sauerstoff

nordische
Meerrie-
sin, Gattin
von Ägir

Autokenn-
zeichen v.
Eisenstadt

18. Buch-
stabe im
Alphabet

persönli-
ches Für-
wort

Initialen
des Re-
gisseurs
Bergman

…, Mönch
und Jung-
frau (3 Al-
pengipfel)

chem.
Zeichen
für Selen

wählerisch
(beim
Essen),
schwierig

Ge-
brauchs-
gegen-
stände

größte
Insel der
Adria (in
Kroatien)

Andenken,
Rückblick

chem.
Zeichen f.
Schwefel

Feldarbeit

deutsche
Vorsilbe

Zahlund, ital.

daher,
folglich

Behälter
für Zi-
garetten

Insekten-
bauwerk

dt.-franz.
TV-Sender
Doppel-
vokal

Gotteswis-
senschaft
Sohn
Noahs

Gewürz-
u. Heil-
pflanze
modern

Haut-
krankheit
dt. Elek-
trokonzern

Gesichts-
teil

Frostge-
bilde
Initialen
v. Gullit

arabischer
Staat
Gemahlin
des Osiris

Studio mit
Geräten
zum Kraft-
training

Kosename
einer eh.
spanischen
Königin

Initialen
d. Schau-
spielerin
Adjani

Tierlaut

fast gar
nicht

Vorzei-
chen, Vor-
ahnung

Artikel für
Festveran-
staltungen
(Rakete)

Zeichen
beginnen-
der Bes-
serung

8

2

13

12

16

5

9

10

11

3

4

14

6

7+15

1

ADAM

Die Lösung ergibt ein Kloster im Traunviertel.

Zn. f.Linné
Vertrag,
Überein-
kunft

„Treffpunkt Wir SENIOREN“
Kreuzworträtsel

Zu gewinnen 
gibt es diesmal: 

3 x 3 Energiespar-
Nachtlicht

G E W I S S E N S B I S S E X I X
X H X S C A N N E R X E I L A N D
G R A C H T X O T O S K O P X S A
X E X H E X I L
B R N O X M E L
X
X
E
X
W
X
H
X
H
H
X

K
O
N
F
E
R
E
N
Z
E
N

X
E
D
I
S
O
N
X
X
I
A

F
X P I
E
X
P
E
R
T
I
S
E

E
M
I
R
X
S
H

X
E
X
A
L
L
E

F
R
A
K
T
U
R

X
X
U
E
X
F
X

M
A
C
H
E
T
E

X
X
H
N
X
B
P

X
C
X
E
X
A
I

O
V
E
R
A
L
L

X

R
X
A
L
I

X
S
X
I
L
Z
X
O
E

V
A
N
H
O
E
X
N
R

X X D
L
E
R
K
R
E
B
S
X
E

A
S
X
A
R
X
S
U
D
A
N

L X B E X W X X E X X X W X E X

W I S S E N S T U R M

Rätsel 7/2008, Lösung

Lösung des 
Vormonats
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€ 520,-
Kein EZ-Zuschlag

3-TAGES
SPEZIALANGEBOT

4-TAGES
SPEZIALANGEBOT

€ 190,-
Kein EZ-Zuschlag

€ 250,-
Kein EZ-Zuschlag

 .  3 (bzw. 4) Übernachtungen inkl. Vollpension (exkl. Getränke)

 .  3 (bzw. 4) auf Sie persönlich abgestimmte Therapien
 .  Alle weiteren Leistungen wie „Gesundheitswoche“

 .  7 Übernachtungen inkl. Vollpension (exkl. Getränke)

 .  14 auf Sie persönlich abgestimmte Therapien
 .  Freie Nutzung des großzügigen Schwimmbad- und 
 Saunabereichs, ganzjährig beheiztes Außenbecken
 .  Rahmenprogramm (Konzerte, Vorträge, Tanzabende, u.v.m.)
 .  Tiefgaragenplatz gratis, u.v.m.

Gesundheitswoche Pauschalangebot inkl. 
folgenden Leistungen

Alle Angebote gültig in Bad Vöslau 
und Bad Traunstein bis 21.12.2008

A 2540 Bad Vöslau . Niederösterreich . Tel  02252 90600
Fax DW 400 . www.kurzentrum.com . voeslau@kurzentrum.com

A 3632 Traunstein . Niederösterreich . Tel  02878 25050
Fax DW 400 . www.kurzentrum.com . traunstein@kurzentrum.com

Gesund jung bleiben

Der Gesundheitsurlaub 
ganz in Ihrer Nähe...

BVBT-Kombi-WirSenioren-210x264.indd   1 22.09.2008   14:07:01
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4. Landesball
des Oberösterreichischen Seniorenbundes

14. Nov. 2008
Brucknerhaus in Linz

Einlass: ab 12.00 Uhr, Beginn: 13.00 Uhr

Kartenpreise für Mitglieder des OÖ Seniorenbundes
€ 12,– ohne Platzreservierung, € 14,– mit Platzreservierung 

Karten bei den Bezirksobleuten oder
der Landesleitung OÖ Seniorenbund

(0732) 77 53 11-0 oder www.seniorenakademie.at

Wiener Walzerklänge

Advent-
konzert
Moderation: Philipp Meikl

7. Dez. 2008

Karten erhältlich bei:
OÖ Seniorenbund, Obere Donaulände 7, 4020 Linz
(0732) 77 53 11-0 oder www.seniorenakademie.at

Aufgrund der großen Nachfrage wurde 
eine 3. Vorstellung anberaumt. 
1. Vorstellung – 09.30 Uhr – Noch Karten verfügbar!
2. Vorstellung – 13.00 Uhr – Bereits ausverkauft!
3. Vorstellung – 16.30 Uhr  – Bereits ausverkauft!

Brucknerhaus in Linz „Eine Reise von Bayern bis nach Südtirol“ 

IMPRESSUM: Medieninhaber & Herausgeber: OÖ. Seniorenbund, Schriftleitung CR Wolfgang Lennert,
alle 4020 Linz, Obere Donaulände 7, E-Mail: daniela.neumayer@ooe-seniorenbund.at, Tel.: 0732/77 53 11-0,
Fax: 0732/77 53 11-719, Druck: Landesverlag Druckservice-GesmbH Wels, Gestaltung: upart Werbung und 
Kommunikation GmbH, Schillerstraße 10, 4020 Linz, DVR-Nr.: 0519481
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